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Daz Miniſterium Stegerwals iſt heute zuſtande
gekommen und dürfte ſich morgen dem preußiſchen Landtage
porſtellen.

Kabinett Stegerwald R geſichert. Es wirdDe Fachniniſterue ſein, das 4 als Minderheits
auf Zentrum und Demokraten ſtützt. Aus paramen-

n Kreiſen u die Blätter folgende Minmiſterliſte:Prager und Volkswohlfahrt Stegerwald,
Juſtiz Am Zehnhoff,Handel Fiſchbeck,
Landwirtſchaft Warmbold,
Kultus Becker (Staatsſekretär im Kultusminiſterium),
Inneres Oberbürgermeiſter a. D. Dominieus.

Die Beſetzung des Finanzminiſteriums iſt noch zweifelhaft. Die
glätter nennen für dieſen Poſten den Minnterialdirektor
hobis und den früheren Oberbürgermeiſter von Poſen
Bilms. Jm Gegenſatz zu dieſer Miniſterliſte ſteht die von
dem Blatt Stegerwalds, „Der Deutſche“, veröffentltchte. die als
Miniſter des Jnnern Schiffer und als vorausſichtlichen
Finanzminiſter den Präſiden en des Finanzamtes in Kaſſel
Säm ich bezeichnet. Wahrſcheinlich werde Miniſterpräſident
Stegerwald bereits morgen dem Landtag das Kabinett
mit einer programmatiſchen Erklärung vorſtellen. Er werde ſein
Mandat dem Dandag zurückgeben, ſich aber ſofort wieder zum
Riniſterpräſidenten auſſtellen baſſen und das Verrrauen ver
jangen. Der „Deutſchen Allg. Ztg.“ zufolge werden die beiden
Rechtsparteien für ihn ſtimmen. Die Sozialdemokraten dagegen
werden, wie der „Vorwärts“ mitteilt, gegen das Kabinett in
ſchänfſte Oppoſition treten.

Das neue preußiſche Kabinett ſetzt ſich demnach aus de
amteten und teilweiſe in der Parteipolitik ſtehenden Fach
leuten der politiſchen und wirtſchaftlichen Ver-

e fe waltung zuſammen.

4 Deutſcher Reichstag
91. Sitzung.

sinstr. Berlin, 20. April, nachm. 8 Uhr.
Präſident Löbe begrüßt die Erſchienenen, dankt den Ober

chleſiern für ihr mannhaftes Eintreten für das deutſche
on! terland und verlangt, nachdem die Abſtimmung für uns

Knſtig ausgefallen iſt, daß das Gerechtigkeitsgefühl uns das
auch zuſpricht.

Die Beantwortung der Jnterpellation der Kom0 mm ſtall muniſten über die auswärtige Politik und die Reparations
lwaren in erung der Entente wird nach der Erklärung eines Regierungs
r J bertreters binnen kurzer Zeit erfolgen.
ich 24 Bei der Beratung des Geſetzentwurfs über die Grenz-

xegulierung im Saargebiet weiſt Abg. Korell (Dem.)
tät darauf hin, daß die Entente- Forderungen über denS Verſailler Vertrag hingusgehen und nimmt für

12 13 den Reichstag den Rechtsſtandpunkt in Anſpruch. Das Saar-
270 gebiet wird von den Franzoſen wirtſchaftlich
50 mm ſtar a n s e bgege die Fran den aus dem Lande zu treiben und
uſw. ranzoſen zu erſetzen.e Abg. SchultzBromberg (Deutſchnat.) ſchließt ſich dem Proteſt

an und beantragt Ausſchußberatung.
I Dieſer Antrag wird, nachdem noch Abg. HoffmannKaiſers

kautern betont, daß keine Schikane der Franzoſen das Zuſam
vera 525 mengehörigkeitsgefühl mit den Saarländern ſtören könne, ange

u nommen.ſli verſar Ein Antrag der Kommuniſten, den in München wegen
Hochverrats zu zwei Jahren Gefängnis verurteilten Abg. Wen
delin Thomas ſofort aus der Haft zu befreien, geht nach
unweſentlicher Debatte an den Ausſchuß. Die Abgg. Geyer
Komm.) und Ledebour (U. S.) bemühen ſich vergeblich, das
haus zur ſofortigen Annahme des Antrags zu bewegen.

Es folgt ein weiterer Antrag der Unabhängigen,
der die Aufhebung der Ausnahmeverordnungen
und der Sondergerichte verlangt und vom

Abg. Roſenfeld begründet wird. Dieſer übt Kritik daran,
daß der Vorſitzende des Berliner Sondergerichts gerade der aus
dem Helmhake Prozeß rühmlichſt bekannt gewordene Richter ſei,
deſſen Unparteilichkeit ſtark bezweifelt wurde. Das ſei ein Hohn

jede h Das Siegesſäulen- Urteil und das Ver
ten gegen die „Rote Fahne“ ſtänden in einem kraſſen Gegen

zu der Verfolgung der Kappiſten und Kriegsverbrecher, die
man geſtern in Potsdam in aller Bequemlichkeit hätte faſſen

nen, wenn man gewollt hätte. Ausnahmegerichte ſeien nicht
Fugeet den revolutionären Geiſt der Arbeiterſchaft zu er

en.
Juwſtizminiſter Heinze widerlegt zunächſt die Annahme, als
ſeien die Ausnahmegerichte einem Rachegefühl gegen die Arbeiter
entſprungen, ſchildert das zanze Milieu in Mitteldeutſchland,
das die Regierung zu dieſen Ausnahmeverordnungen veranlaßt
habe, und betont, daß ſo anormale Vorgänge nicht auf dem nor-
malen Wege erledigt werden konnten. Ein n n
liege nicht vor, denn F 48 der Verfaſſung ermächtige den Reichs
präſidenten, im Bedarfsfalle gewiſſe Geſetze abzuändern Anderer

lin eits bittet er, von allen Abänderungen des Geſetzes Abſtand zu
er Die r r Volkes werde um r g.Pheen, je mehr die zeugung rrtigkeit und der Verbrecher ſeiner vaichert Gtorſ

Fernruf Fentrale 7801,
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Beendigung der Kriſe in Preußen
Das Miniſterium Stegerwald gebildet Das geforderte

Vertrauensvotum: Neuwahl
Finarrzmimiſtr Nobis, der velfach den Sdandpumkt der preu

iſſchen Finanzverwaltung im Reichsrats vertreten hat, der Land
wirtſchaftsminiſter Warmhold und ſein Kollege im Kultus
miniſterium Becker ſind bisher parteipolitiſch nicht hervor

Parteipolitiker, die zugleich in ihren Reſſorts durch ihre be
vufliche Betätigung als „Fachminiſter“ bewertet werden konmen,
ſind der frühere Handelskammer-Syndikus und Direktor des
Zweckverbandes GroßBerlin Fiſchbeck, der ſein Seiniſterium
weiter behält, der neue Miniſter des Jnnern, Dominteus, früherer
Schöneberger Oberbürgermeiſter, ſowie der juriſtiſche Sacyver
ſtändige der Landtagsfraktion des Zentrums, der bisherige
Juſtizmintſter am Zehnthoff, der auf ſeinem Poſten bleibt.

Die Entſcheidung der demokratiſchen Fraktion des Land
dages wird noch im Laufe des heutigen Tages veröffentirch“
werden. Sie betont und begründet die Geneigtheit der Demo
kraden zum Eintritt in das Kabinett. Damit iſt auch als ſicher
anzunehmen, daß Dominicus das Jnnenminiſterium üdernt mm
Fiſchbeck das Handelsminiſterium behält Für die F. nangen
kommt außer Miniſterialdirektor Nobis neuerdings auch der ver
diente frühere Oberbürgermeiſter vo Poſen, Wilms, mie en
noch verhandelt wird, in Betracht. Das Kabinett dürfte eute
von Stegerwa:d mit einen program matiſchen Rede, die auch der
oberſchleſiſchen Frage gerech wird, dem Landfage vor
geſtellt werden.

W. Verlin, 20. April.
Wie wir zu dem heute im Landtag verleſenen Schreiben

des Miniſterpräſidenten Stegerwald von zvyverläſſiger parlamentariſcher Seſte erfahren, et die Angelegeriheit nur formale

Bedeutung, da die Mehrheit des Landtags entſchloſſen iſt, Steger
wald erneut zu wählen. Stegerwald z Gewicht darauf, vor
einem Amtsantritt als Miniſterpräſident die poſitiſch-moraliſche
tmoſphäre gereinigt zu wiſſen.

Das Haus bricht ſodann die Weiterberatung ch, erledigt
noch eine Reihe von Ausſchußberichten und vertagt ſich um 6 Uhr
auf morgen nachmittag 2 Uhr.

Preußiſcher Landtag
W. Berlin, 20. Avril.

Präſident Leinert eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 15 Min.
Auf der Tagesordnung ſteht als erſter Punkt die erſte Be

ratung des von allen Parteien mit Ausnahme der Kommuniſten
eingebrachten Geſetzentwurfes über die Beſtellung von Mit-
gliedern des Reichsrates durch die Provinzialverwaltungen.

Abg. BeyerOberſchleſien (Ztr.) beantragt aus formalen
Gründen Ueberweiſung an den Rechtsausſchuß.

Abg. Dr. Bredt (Wirtſchaftspartei) erhebt ſachliche Bedenken
geren dieſe Beſtimmung des Entwurfs, die das Erlöſchen der

itgliedſchaft regelt, und gegen S 8, der von der Stimmführung
ſeitens der einzelnen Länder ſpricht.

v Engberding (D. Vpt.) hält Ausſchußberatung für not
wendig.

Staatsſekretär Dr. Freund ſtellt feſt, daß auf Preußen 26
Reichsratsmitglieder entfallen und daß jede der 13 preußiſchen
Provinzen einen Vertreter in den Reichsrat entſendet. Die An
regung des Abg. Dr. Bredt, daß die Mitgliedſchaft eines Pro
vinzialvertreters im Reichsrat auch infolge eines Mißtrauens-
votums erlöſchen ſoll, hält er für beachtenswert.

Abg. Dr. v. Kries (Deutſchn.) tritt ebenfalls für Ueber-
weiſung an den Rechtsausſchuß ein.

Nachdem noch eine weitere Anzahl von Rednern für Aus-
ſchußberatung geſprochen hat, darunter die Abgg. Dr. Preuß
(Dem.), Ludwig (U. S.), Scholich (Soz.), beſchließt das Haus die
Ueberweiſung an einen beſonderen Ausſchuß von 29 Mitgliedern.

Abg. Lawin (D. Vpt.) begründet Anträge ſeiner Fraktion,
die Regierung möge baldigſt die Reſtkreiſe von Weſtpreußen dem
Kommunalverband Oſtpreußen zuteilen, den Reſt des ehemaligen
Regierungsbezirks Marienwerder aber als beſonderen Re-
gierungsbegzirk Weſtpreußen beſtehen laſſen.

Ein Regierungsvertreter ſtimmt der Tendenz der Anträge
zu, hält aber zu ihrer Durchführung noch weitere Vorbereitungen
für notwendig.

Die Abgg. Pingel (Ztr.), v. Plehve (Deutſchn.) und Dr. Wen-
dorff (Dem.) ſtimmen den Anträgen zu und bedauern die zö-
gernde Haltung der Regierung.

Als erſter Debatteredner bekämpft Abg. Wittich (Soz.) die
deutſchnationalen Anträge.

Die weitere Ausſprache unterbricht Präſident Leinert durch
die Verleſung eines Schreibens, in dem Miniſterpräſident
Stegerwald erklärt, ihm ſei zu Ohren gekommen, daß ein Teil
der bei der Wahl des Miniſterpräſidenten auf ihn gefallenen
Stimmen unter irrigen Vorausſetzungen abgegeben
worden ſei. Um allen Vorwürfen den Boden zu entziehen, wolle
er deshalb durch Zurücknahme ſeiner Annahmeerklärung eine
Neuwahl ermöglichen.

Die Verleſung rief große Bewegung im ganzen 93
vor und wurde mit Bravorufen auf der äußerſten Linken bo
gleitet.

Arf des PeckſhHrrrzn Wird r rdercrtung auf nern Uhr der er Punkt
Neuwahl des Winiſterpräfibentenanf der Tagesordnung
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Eine neue Entlarvung Erzbergers
Neuerlich ging eine Nachricht durch die Preſſe, daß HerrErzberger ſich wieder im pe Leben er Heiz

werde. Zwar iſt die Steuerangelegenheit noch immer
nicht aufgeklärt, doch was macht das für Herrn Erzberger.
Jm folgenden geben wir einen Bericht der „Hamb. Nachr.“
über Erzbergers geheimes Jntriguenſpiel wieder, der zeigt,
wie unheilvoll Erzbergers Wirken war. Dieſer Mann ſollte
ein für alle mal aus dem politiſchen Leben verſchwinden.

Daß Herr Erzberger während der langen Zeit ſeiner
Verborgenheit nicht müßig geweſen iſt, verſteht ſich wohl
von ſelbſt; er ſei immer ein Mann der Arbeit geweſen, hat
er mit verwegener Beſcheidenheit vor der Nationalverſamm
lung zu Weimar von ſich gerühmt. Der Arbeit: wie er ſie
auffaßt und wie ſie Helfferichs Prozeß im vorigen Jahr in
ihren Feinheiten ſichtbar gemacht hat. So „arbeitete“ er
auch regſam während der Monate, in denen er den Blicken
der Allgemeinheit entſchwunden war, bald aus München,
bald anderswoher vernahm man die Kunde von ſeiner Be-
triebſamkeit. Indeſſen ſcheint ihn das nicht ganz befriedigt
zu haben, was deſto begreiflicher iſt, als ſeiner Wühlerei
namentlich gegen das Miniſtertum v. Kahr in Bayern der
Erfolg verſagt blieb. Und da jetzt Deutſchland wieder in
allerlei Drangſal und Ungemach ſitzt, von den Feinden mit
Raubmord bedroht wird, in Preußen die Regierungsbildung
an dem gewiſſenloſen Eigennutz und Eigenſinn der Sozial
demokratie zerbricht, zwiſchen Bayern und dem Reich wegen
des törichten Entwaffnungsgeſetzes Gegenſätze aufgeſprungen
ſind, hält Herr Erzberger dieſe Zeit ſeinen Zwecken für be
ſonders gedeihlich. Bei der Mißwende der Stegerwald-
ſchen Bemühungen um ein preußiſches Miniſterium hat man
ſeine Mächlerei aus dem Hinterhalt ſchon zuſamt der Trei-
berei des Herrn Scheidemann, ſeines einſtigen lieben Kum-
pans, geſpürt, obwohl Herr Erzberger als Buttenhaufener
Schwabe in Preußen gar nichts zu raten und zu wirken
hat. Und nun iſt er auf preußiſchem Boden, freilich im beo
ſetzten Gebiet zu München-Gladbach, an die Oeffentlichkeit
getreten mit einem Vortrag über die Londoner Konferenz
und den chriſtlichen Solidarismus als Weltprinzip“, hat
aber, damit dies hiſtoriſche Ereignis auch die rechte Würdi
gung fand, rechtzeitig vorher eine Jnhaltsangabe deſſen,
was er ſagen wollte, verbreiten laſſen.

Danach iſt der „chriſtliche Solidarismus“ die einzig
dauernde Grundlage für das Verhältnis der Völker, und der
Vertrag von Verſailles ſteht damit im Widerſpruch. Hier
ſtockt man ſchon; daß der Vertrag von Verſailles im Jahre
1919 angenommen wurde, iſt doch gerade auf Herrn
bergers Betreiben geſchehen gegen den Rat der geſamten
aus Verſailles zurückgekehrten Friedensdelegation. Dar
über ſchwingt ſich Herr Erzberger mit der ihm eigenen Be
hendigkeit hinweg: der Vertrag „mußte im deutſchen Jnter-
eſſe angenommen werden“. Buttenhauſener Logik. Nun
gebietet der chriſtliche Solidarismus“, daß Deutſchland mit
den Alliierten zu einer Verſtändigung kommt über die Ge-
ſamtſumme der „Wiedergutmachung“, wie es Herr Erz-
berger nennt. Wer jetzt noch nicht weiß, was „chriſtlicher
Solidarismus“ iſt, muß hoffnungslos aufgegeben werden.
Danach bedauert Herr Erzberger tief, daß die Londoner
Konferenz geſcheitert iſt, und rügt die von deutſcher Seite
gemachten Fehler: falſch war es überhaupt, einen Gegen-
vorſchlag, noch falſcher, einen ſo unzulänglichen und un
pſychologiſchen aufzuſtellen; man hätte nur ſagen dürfen,
daß die geforderten 226 Milliarden Gold nicht in 42 Jahren
aufzubringen ſind, Deutſchland brauche eben lange Zahlungs-
friſten. Wenn alſo Herr Erzberger ſtatt des Miniſters
Simons ſich mit Lloyd George in London an den Tiſch ge-
ſetzt hätte, wie er's ſich ſchon während des Krieges gewünſcht
hatte, dann würde er in dieſer Weiſe gewirkt, die Zahlung
von 226 Milliarden Gold oder 2 Billionen 486 Milliarden
nach heutiger Währung ſeelenvergnihht anerkannt und ledig
lich die Verſklavung des deutſchen Volkes ſtatt der 42 Jahre
auf eine unendliche Dauer verlängert haben. Und das be-
ſiegelt der große Schwabe mit dem Schlußſatz: „Wir müſſen
wirkliche Politik treiben und nicht eine Neuauflage der
Ludendorff-Phantaſien vollziehen. Was Ludendorff-
Phantaſien ſind, bleibt einſtweilen Herrn Erzbergers Ge-
heimnis; eine neue Blüte ſeines Weſens, dem ja der Hang
zu innerer Unwahrhaftigkeit rechtskräftig beglaubigt worden
iſt. Die „wirkliche Politik“ aber, die Herr Erzberger meint,
kennzeichnet ſich in der Annahme des Vertrags von Ver-
ſailles, die das deutſche Volk ihm verdankt, und in der jetzt
von ihm propagierten Tributpflichtigkeit Deutſchlands und
demgemäß Verſklavung des deutſchen Volkes auf weit länger
als 42 Jahre.

Erzbergers „wirkliche Politik“, von inneren Errungen
ſchaften, zumal ſeinen Steuergeſetzen, die ſich ſämtlich als
unausführbar erwieſen haben, abgeſehen, hat ſich uns aber
auch ſchon früher offenbart, und noch verhängnisvoller als
durch den Vertrag von Verſailles: nämlich durch den ver
lorenen Krieg. Was ſeine Frriedensreſolution im Jahre
1917, die er heimtückiſch einbrachte und mit Scheidemann
P durchdrückn, angerichtet, wie ſte ogenheiten

zuſchanden gemacht hat das wird gerade inTagen, da ſich Sorr Se unbefangen emd e
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Wieder an die Oeffentlichkeit wagt, urkundlich neu beſtätigt.
Und daran können wir nicht vorübergehen. Nicht etwa ein
Gegner des Herrn Erzberger, keiner aus dem Lager Helffe-
richs, ſondern der Jeſuitenpater Leiber hat in den „Stimmen
der Zeit“, die von Jeſuiten herausgegeben werden, vatika
niſche Urkunden über die Friedensbeſtrebungen des Papſtes
veröffentlicht und ſie in Vorträgen erläutert. Alſo eine ein-
wandfreie Jnſtanz; denn niemand wird leugnen, daß der
Jeſuitenpater Herrn Erzberger näher ſteht als etwa
Dr. Helfferich und ſeinem Anhang. Jn einem dieſer Vor
e ſagte Pater Leiber nach dem „pPfälziſchen Volks

oten“:

Grundſätzen zu; es tam noch darauf an, r zu gewm
Nunzius Pacelli in München wurde in geheimer Sendung

„Die Vorgänge im Deutſchen Reichstag, die Friedens
entſchlicßung Und der Urheber dieſer Friedensent
ſchließung, ihr Einpeitſcher, ihr Durchtreiber war niemand
anders als Herr Erzberger; aus dem eidlichen Zeugnis des
verſtorbenen Reichskanzlers v. Bethmann Hollweg wiſſen
wir, wie Erzberger dabei verfuhr, wie er den Reichskanzler
hinters Licht führte und mit Hilfe ſeiner befliſſenen Hand
langer Scheidemann und Ebert ſchließlich matt ſetzte. Und
derſelbe Erzberger ſcheute ſich nicht im geringſten, am
25. Juli 1919 vor der Nationalverſammlung in Weimar
jene Nede über Friedensmöglichkeiten von 1917 zu halten,
in der er mit ſeinen Enthüllungen über die Sendung des
Nunzius Pacelli Zentrum, Demokraten und Sozialdemo
kraten wild machte, die Regierung, die Oberſte Heeres
leitung und eine Maſſe anderer Leute der Vereitelung des
päpſtlichen Friedenswerkes zu bezichtigen, ſich ſelbſt aber als
den großen Beſchützer und Förderer des Pacelliſchen Auf
trags zu preiſen und als Märtyrer auszuſpielen ſich er
dreiſtete, den die Verantwortlichen fortgeſtoßen hätten. An
jenem Jnlitag zu Weimar fühlte er ſich ſehr ſicher. Jetzt
zeugen gegen ihn die vatikaniſchen Urkunden; und ein
Jeſuitenpater entlarvt ihn: „Mit der deutſchen Zuſage ſchien
das Spiel gewonnen, es ſchien, als ſtünden Friedensver-
handlungen unmittelbar vor der Tür. Ein innerpolitiſches
Ereignis in Deutſchland zerſchlug die ganze Arbeit der päpſt
lichen Diplomatie über Nacht. Die Vorgänge im Reichstag,
die Friedensenkſchließung Das iſt mathematiſch genau
das Gegenteil deſſen, was Herr Erzberger in Weimar zu
„enthüllen“ und zu behaupten ſchamlos genug war. Wie
kläglich zerplatzt der verzweifelte Verſuch des Berliner Erz-
bergerblattes „Germania“, die Entlarvung ſeines Butten-
hauſener Meiſters dadurch unwirkſam zu machen, daß es
bemerkt, die Veröffentlichung der Urkunden ſei eine Privat
arbeit des Pater Leiber. Privatarbeit oder nicht; bei der
bekannten ſtrengen Zucht im Jeſuitenorden wird kein Pater
etwas veröffentlichen, was der Ordensleitung nicht genehm
iſt. Aber das iſt hier ganz nebenſächlich. Urkunden ſind es,
aus denen Pater Leiber ſchöpft; ſie zeugen gegen Erzberger,
den Politiker, und beſtätigen, gegen ſeine Weimarer Rede
gehalten, die Feſtſtellung des Gerichtsurteils über den inner
lich unwahrhaftigen Menſchen.

Die ernſte Frage iſt jetzt: will ſich das deutſche Volk
dieſen Menſchen, gegen deſſen Machenſchaften ſogar ein

Jehde
4 Roman von A. v. Klinckowſtroem.

(Nachdruck verboten.

Der andere unterdrückte mühſam die aufſteigende
Heiterkeit: „Alſo ſogar das! Nun, dann iſt es ja begreiflich,

u daß der alte Endrulat dieſe Perle in Gold gefaßt.“
gwiß. Er hat ſie auch um einen ſchönen Batzen

gekauft.“
„Gekauft?“ wiederholte Onkel Ewald entſetzt.
„Gott, du Gerechter! Alles iſt käuflich und verkäuflich.

Warum nicht Frauen ebenſogut wie Pferde? Uebrigens iſt
dies nur ſo eine Redensart von mir. Er hatte eine große
Hypothek auf dem Baußſchen Hof ſtehen, und wie die fällig
und keine Deckung da war, nahm er die Tochter an Zahlungs
ſtatt. Aber alles was recht iſt: ſie ſollen ſehr glücklich zu
ſammen leben. Es würde ihm auch niemand ſeine achtund-
fünfzig Jahre anſehen. Jch wundere mich, daß Sie das
alles nicht wiſſen. Das weiß doch ſonſt hier herum jeder.“

„Wie ſollte ich. Hier im Hauſe wird jedes Geſpräch ver
mieden, was auf die Schmolinker Bezug hat. Die Bauß'
wohnen ja auch in der Ragniter Gegend, und ich komme
ſelten hinaus, höchſtens mal für meinen Neffen in Geſchäften
nach Ruß oder Heydekrug.“

„Na, aber jetzt wollen wir unſer Geſchabber abbrechen
und endlich auf den Hof gehen, um dem Braunen ins Maul
zu ſehen, den Jhr Neffe für ſiebenjährig ausgibt“, ſagte der
Händler und ſtand auf.

8

Draußen vor dem Stall wartete ſchon Anne, die ſich
beſſer auf Pferde verſtand als ihr Bruder, hielt den ſtark
knochigen Gaul am Trenſenzügel und ließ ihn nun durch
einen Jungen im Schritt und Trab vorführen. Sie lachte

ülüUEeer das ganze Seſicht, und das kleidete ſie immer beſonders

ut, denn dann vertieften ſich zwei allerliebſte Grübchen in
ren Wangen. Dabei wehte ihr der Wind die luſtigen,

Jeſuit und W von der Societas Jeſu heran ne Zeit
ſchrift ihre Stimme erheben, noch länger in ſeiner Politik
gefallen laſſen, in der er ſoeben wieder Einfluß zu gewinnen
verſucht? Herrn Erzberger verdankt Deutſchland die Ver-
nichkung der päpſtlichen Friedensbemühungen im Jahre
1917, Erzberger hat den Waffenſtillſtand mit all ſeinen un
hellvollen Bedingungen abgeſchloſſen, Erzberger bat die
Unterzeichnung des Vertrags von Verſailles gegen den Rat
und Willen aller Kundigen erzwungen, Erzberger will jetzt

mit „chriſtlichem Solidarismus“ das deutſche Volk einer un

abſehbaren erdrückenden Tributpflicht unterwerfen und e
mit Kindern und Kindeskindern in die Sklaverei verkaufen
Wo ſeine Hand eingriff, hat ſie Unheil über Deutſchland g.
bracht, und daß dieſe Hand unſauber iſt wie der ganze
Menſch, weiß das deutſche Volk aus der ſiebenwöchigen Ve.
weisaufnahme des Prozeſſes von 1920 und dem rechts.
kräftig gewordenen Urteil. Dazu laſtet auf ihm ſeit länger
als einem Jahr der Vorwurf der Steuerhinterziehung in
ſchwerer Notzeit des Vaterlandes, von dem er ſich nog
immer nicht zu reinigen vermocht hat.

Frankreich zum Aeußerſten bereit
Ueber die Vorkonfereng von Hythe geben die franzöſiſchen

und engliſchen Blätter allerlei Andeutungen, aus denen ſich er
kennen läßt, in welcher Richtung ſich die Verhandlungen bewegen
werden. Ein endgültiger Beſchluß liegt jedoch noch nicht vor, wie
folgende Meldungen beweiſen:

d. Paris, 20. April.
Pertinag ſagt im „Echo de Paris“, von der Unterredung

in Hythe werde der weitere Verlauf der Ereigniſſe abhängen.
Er glaube, daß man in der Zwiſchenzeit die deutſchen Vorſchläge
erhalten habe, alſo vor Sonnabend, daß alſo auch in der Villa
von Hythe die Frage geregelt werde, ob der Oberſte Rat in eine
Debatte nkt den Vertretern des Deutſchen Reiches eintreten
werde. Die franzöſiſche Theſe ſei verneinend. Die Stunde ſei
nicht mehr für Unterredungen geeignet; der 1. Mai ſei dann
verfloſſen, ohne daß die Verpflichtungen von deutſcher Seite er-
füllt wärden, d. h. die Zahlung der 12 Milliarden Goldmark.
Briand ſei auf dem rechten Wege; er habe ſich von all den
Theorien von Brüſſel entfernt und werde nunmehr mit Takt uno
Kraft die Abſichten Frankreichs vertreten,
„Matin“ glaubt zu wiſſen, daß Briand Lloyd George die

von der gemiſchten, noch am Donnerstag und Freitag tagenden
Kommiſſion ausgearbeiteten Pläne vorlegen werde für den Fall,
daß Zwangsmaßnahmen gegen Deutſchland ergriffen werden.
Der Entwurf beſteht aus einem ſtrategiſchen Plane, d. h. An

ben über die Zahl der Truppen und über die Ausdehnung der
eſetzung. Er werde dann ein wirfſſchaftliches Programm vor

legen, das Andeutungen darüber enhkhalte, welche wirtſchaftlichen
Beziehungen zwiſchen dem neu beſetzten Gebiet und dem übrigen
Deutſchland geſtattet werden ſollen. Für den Fall, daß Deutſch
land nach der Beſetzung ſeine Verpflichtungen nicht erfülle, ſieht
der Entwurf ein beſonderes Vexwaltungs-, Wirtſchafts- und
Zollſyſtem vor. „Matin“ ſagt, man wiſſe, daß Belgien und die
italieniſchen Verbündeten keine, Einwendungen machen werden.
Es bleibe alſo die Hoffnung, daß Lloyd George ſich gegen dieſe
franzöſiſchen Vorſchläge günſtig verhalten werde.

d. Paris, 20. April.
Die franzöſiſche Preſſe ſt überzeugt, daß von engliſch er

Seite keinerlei Schwierigkeiten bei den Beſetzungs-
plänen gemacht werden dürften, bis auf einige Bedenken, die
engliſcherſeits obwalten, und die von Briand leicht zerſtreut wer
den könnten. Der „Gaulois“ betont allerdings, daß Frankreich,
falls England nicht an ſeiner Seite ſtehen ſollte, das Unterneh
men allein durchführen werde, ſelbſt ohne ein Mandat hierfür
von den Alliierten erhalten zu haben. Frankreich verpflichte der
ſchlechte Wille Deutſchlands (11), ſich an erſter Stelle ſein Recht
zu verſchaffen. Die franzöſiſche Regierung glaubt, daß dies auf
keine andere Weiſe geſchehen könne, als wenn der militäriſche
Vormarſch angetreten werde. Von den deutſchen Vorſchlägen
erwarte man gar nichts, und man glaubt. daß ſie ſich unter den
Grenzen des Mindeſtmaßes deſſen, was Frankreich beanſpruchen
müſſe, halten dürften.

Man rechnet hier damit, daß die Beſetzung des Ruhr-
gebietes den Sturz des Kabinetts Fehrenbach-
Simons zur Folge haben werde, und daß neue Männer
in Deutſchland ans Ruder kommen würden, mit denen man
dann weiter werde verhandeln können.

London, 20. April.
Der „Daily Mail“ zufolge ſteht es heute feſt, daß engliſche

Truppen in größerer Stärke ſich an der Beſetzung des Ruhr
gebietes nicht beteiligen werden. Man werde lediglich einen
Verbindungsoffizier kommandieren und eine kleine Truppen
abteilung beſtimmen, um nach außen hin England zu vertreten.

„Daily Chronicle ſchreibt in einem „Volle Harmonie
zwiſchen den Alliierten überſchriebenen Leitartikel:

Der Plan verſetze die Alliierten in die Lage, Deutſchland
gegenüber zu ſagen: Keine Reparationen keine Kohlen. Be
zahlt eure Schulden, entlaßt eure Soldaten, verurteilt eure

dann bekommt ihr euren Brennſtoff. Das
einzige andere wichtige Kohlengebiet liegt in Oberſchleſien, und
dies Kohlengebiet werde wahrſcheinlich bald den Polen zugewieſen
werden, angeſichts der durch die Abſtimmung erwieſenen großen
polniſchen Mehrheit unter den anſäſſigen Einwohnern (11!).

dunkeln Löckchen in die bräunliche Stirn. Anne Hellenſtädt
hatte mit dieſem friſchen Lachen und ihrer drolligen Schlau-
heit ſchon manchen Handel perfekt gemſtacht, der an Siewerts
kurzer Art zu ſcheitern drohte. Selbſt hartgeſottene Auf
käufer legten, ehe ſie ſich deſſen ſelbſt verſahen, beim Preiſe
noch etwas drauf, wenn ſie es mit ihr zu tun hatten, und
ſprachen andernorts anerkennend von ihr als von einer
forſchen Marjell.

Auch jetzt ſchacherte ſie munter drauflos und ſchlug
richtig fünfzig Mark mehr von dem ſehr beluſtigten Händler
heraus, als Siewert für den Braunen angeſetzt hatte.

„Dal“ ſagte ſie ſtolz nachher und legte das Geld vor
ihrem Bruder auf den Tiſch. „Das hab' ich dem alten Kup-
ſcheller (Händler) noch extra abgedrückt.“

„Der Ueberſchuß gehört dir allein“, gab er lächelnd
zurück und ſchob ihr die fünfzig Mark hin. „Das tu nur in
deine Sparkaſſe für die Ausſtattung.“

„Ach, Siewert!“ rief ſie ſcherzend und wurde rot, wer
wird mich denn nehmen mit meiner Wippnaſe und meinen
anderthalb Groſchen Vermögen!“

„Jch habe doch ſo etwas von einem gewiſſen Leutnant
Tennert verlauten hören“, meinte er gutlaunig und zupfte
ſie am Ohrläppchen.

„Und die Kaution? Jch glaube nicht, daß um meiner
ſchönen Augen willen eine Ausnahme von der Regel ge
macht wird.“

Er ſah zu Boden: „Vergiß nicht, daß du zu gleichen
Teilen mit mir Beſitzerin von Rudiſchken biſt.“

„Ja, aber dann müßte es verkauft werden, und das
will ich unter keiner Bedingung. Nein, wir zwei gehören
zuſammen und ich bleibe alte Jungfer. Es ſei denn, daß du
eine gute Partie machteſt und mich auszahlen könnteſt.
Anders tu' ich's nicht. Du biſt doch mein Beſter.“

Sie klopfte ihn auf den Rücken und er ſchüttelte ihr die
Hand wie einem guten Kameraden. Zärtlichkeiten waren
zwiſchen ihnen nicht Sitte. Dieſe äußerlich kühlen Nordoſt
deutſchen yflegen ſich nicht in Gefühlsergüfſen zu ergeben.

Deutſchland könne ſich infolgedeſſen kaum lange ſeinen Ven
pflichtungen entziehen.

Der Parlamentsberichterſtatter der „Daily News“ meldet:
Es wird amtlich in Abrede geſtellt, daß die Alliierten beſchloſſen
aben, ſich des Ruhrgebiets zu bemächtigen, weil Deutſchlandren Verpflichtungen nicht nachkommt. Die Pariſer Berichte

darüber werden in maßgebenden britiſchen Kreiſen als reine
Spekulation bezeichnet.

Paris, 20. April.
Dem „Populaire“ wird heute aus London gemeldet: daß

man von dem neuen militäriſchen Abenteuer nichts weniger denn
entzückt ſei. Man iſt ſich klar darüber, rae Beſetzung des
Ruhrgebietes durch Frankreich dieſes von der engliſchen Kohle
noch unabhängiger machen würde, als dies jetzt ſchon der Fall
ſei, und daß die ganzen Koſten dieſer Beſetzung eigentlich Eng-
land werde tragen müſſen, deſſen Kohlenausfuhr immer mehr
abnehme und Gefahr laufe, ſeinen franzöſiſchen Abnehmer ganz
zu verlieren.

Frankreich beruft weitere Jahresklaſſen ein
w. Paris, 20. Aprrk.

Jm „Populaire“ ſchreibt Jean Longuet, es beſtä
ſich, daß die Jahresklaſſe 1919 wieder einberufen werde, bis die
Jahresklaſſe 1918 auch ihrerſeits ihren Familien wieder ent-
riſſen werde. Der „Jntranſigeant“ frage, welche Intereſſen ge-
wiſſe Leute hätten, zu wiederholen, das ſei der Krieg, der wieder
beginne, Longuet bemerkt dazu, man könne mit vier meyr Be
rechtigung fragen, welches Jntereſſe die Leute, die der
„Jntranſigean?“ genau kenne, daran hätten, zu erklcren, das ſei
nicht der Krieg. Die Entſendung von 200 000 Franzoſen nach
Deutſchland könne man nicht als Zwiſchenfall ohne Bedeutung
bezeichnen. Um etwas derartiges gegen einen Gegner zu recht
fertigen, der weder die Möglichkeit noch den Winden habe ſich zu
ſchlagen, genüge es anſcheinend, zu erklären, daß er esnzelne
Klauſeln des Friedensvertrags nicht ausgeführt habe Das ge-
nüge, um ohne irgendwelchen Schiedsſpruch die militärif
Maßnahmen zu ergreifen, die den Regierungen gefteten. Ein
Schiedsſpruch fei etwas für Schweden und Finnland, die kleine
Schulden und kleine Ambitionen hätten, aber Deutſchland gegen-
über kenne man nur das Recht der Gewalt.
ſo leichter, als feine Anwendung gefahrlos ſein würde.

Von der rheiniſchen Sollqrenze
Die Hauptſtelle in Ems. Deutſche Beamte!

w. Mainz, 20. April.
Aus der Ankündigung der Rheinland kommiſſion

über die Organiſation des Zolldienſtes geht hervor,
daß nach einem Vorſchlag des Wirrſchaftsausſchuſſes der Rhein
landkommtſſion der Dienſt der auf Weiſung der Kommiſſion von
Köln nach Ems verlegten Amtsſtelle für Ein- und Ausfuhr-
genehmigung auch weiter von deutſchen Beamten verſehenwerden u und zwar unter Leitung eines deutſchen Direktors,

der dem Wirtſchaftsausſchuß veranwortlich ſein und von dieſem
Weiſungen erhalten ſoll. Jn Köln werde ein kleiner Reſt dieſer
Amtsſtelle verbleiben als Unterabteilung der Zentralſtelle in Ems.

w. Koblenz, 20. April.
Jm Hinblick auf die Uebernahme des Ein und

dienſtes durch die interalliierte Rheinlandkommiſſion erfährt
WTV. von zuſtändiger Seite, daß für die Ein und Ausfuhr
von Kohlen die von Köln nach Bad Ems verlegte Stelle nicht

iſt, ſondern eine beſondere vom Kohlenkomitee der
heinlandkommiſſion eingerichtete Stelle. Einſtweilen werden

die bereits erteilten Ein und Ausfuhrbewilligungen für Kohlen
Gültigkeit behalten. Der Verſand deutſcher Ko ins beſetzte
Gebiet wird hiervon nicht berührt

w. Düſſeldorf, 20. April.
Bis vormittags um 9 Uhr haben die Zollmaßnahmen keine

beſondere Störung im Perſonenverkehr hervorgerufen, da die
franzöſiſchen Aufſichtsbeamten ohne Rückſicht darauf, ob die Zoll
beamten mit der Reviſion fertig waren oder nicht, nach 10 Min.
Aufenthalt weiterfahren ließen. Jm Güterverkehr iſt bereits eine
Stockung eingetreten.

d e
Sie wußken, was ſie einander hatten, und Siewert war be
ſonders eitel auf ſeine Schweſter, die ihm mit ihren vier-
undzwanzig Jahren als vollwertiger Arbeitsgefährte zur
Seite ſtand. Doch der Gedanke, daß ſie hier neben ihm
freudlos alt und grau werden ſollte, wurmte ihn, ſo oft er
ihre blühende Geſundheit anſah. Er hätte ihr ſo gern ein
volles Glück gegönnt. Ja, wenn ſie das Vermögen der
Großmutter gehabt hätten! Aber der da oben gab nichts
heraus, und Frau Urta Endrulat verſchwendete für ſich, was
ihnen, den Hellenſtädts, von Rechts wegen zukam. Wenn
die nicht geweſen wäre! Wer weiß, ob ſich der Schmolinker
nicht doch noch mit der Zeit zur Herausgabe des Pflichtteils
bequemt hätte, denn er legte jetzt Wert auf die öffentliche
Meinung, ſeit er allerlei Ehrenämter im Kreiſe anſtrebte.

Die Geſchwiſter ſahen ſich ähnlich, nur daß bei dem
Mädchen alles ſchlanker und zierlicher war. Dafür beſaß er
jedoch das raſſigere, edler geſchnittene Geſicht, wenn es auch
den harten Ausdruck zäher Entſchloſſenheit trug. Er hätte
indeſſen ihre Neigung zu Heiterkeit und Uebermut nicht
miſſen mögen. Sie war das Sonnige und Belebende in
dieſem Hauſe.

Wie ſie jetzt noch miteinander plauderten, fuhr ein
Ponywagen vor.

„Henny Wellhof!“ rief Anne und ſauſte wie ein Sturm
wind hinaus, der befreundeten Nachbarstochter entgegen.
Auch Siewert ging hinterdrein, um es der jungen Dame
gegenüber nicht als Hausherr an Höflichkeit fehlen zu laſſen

Die Ankommende ſtieg mit ſchönen, ruhigen Bewegun
gen aus.

„Jch komme eigentlich nur in Vaters Auftrag“, ſagt
ſie und ließ Siewert ihre Hand ein wenig länger als not
wendig geweſen wäre. „Er braucht Balken für die neue
Jnſtkate für Mitte Auguſt.“

„Und das Holz dazu ſchwimmt noch!“ fuhr er auf. „Es
ift zum Rafendwerden! Bis das dann trocknet

Mortſetzung folgt.
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Halle un Amgebung
Halle, 21. April.

sentſetzung der kommuniſtiſchen Amtsam f vorſteher im Saalkreis
Auf Anordnung des Regierungskommiſſars Hörſing ſind,

wie die „Volksſſtimme“ meldet, ſämtliche der kom
muniſtiſchen Partei angehörenden Amtsvorſteher und
deren Stellvertreter ihres Amtes entſetzt worden,
und zwar mit der Begründung, „daß es nicht angängig ſei, wenn
ein Amtevorſteher einer Partei angehöre, die offen den Umſturz
des Staates predigt und Anweiſung dafür von einer ausländi-
hen Macht erhalte“. Es ſollen im Saalkreiſe 8 Ammtsvorſteher

und 12 Stellvertreter in Betracht kommen, gegen die ein
Diſziplinarverfahren eingeleitet wird.

In der Tat ein Armutszeugnis, das ſich Herr Hörſing mit
dieſer Anordnung ausſtellt. Erſt werden unter ſeinem Regime
Jemter und Würden an Kommuniſten vergeben, wird mit ihnen
geliebäugelt, ſo daß ſich die ganze Aufruhrbewegung gewiſſer-
maßen unter den Augen Hörſings in aller Ruhe und Gemütlich
ſeit entwickeln konnte. Die Warnungen und Hinweiſe nationaler
Kreiſe auf die drohende Gefahr wurden verlacht, bis ſie ſich
ſchließlich doch als wahr erwieſen und unermeßliches Leid über
unſere Provingz, d. h. über die Provinz Herrn Hörſings, herein
prach. Wollte oder fonnte dieſer wirklich nicht ſchon eher zur
Einſicht gelangen

Sondergericht Halle
Die geſtrigen Verhandlungen führten uns in die Gegend von

Mansfeld. Die Arbeiter Karl Beinemann, geb. 1860 und
Willi Zarettori, beide aus Siersleben, geben an, in ihrem
Heimatort gezwungen worden zu ſein, ſich der Roten Armee zur
Verfügung zu ſtellen. Veinemann erklärt, daß er es nicht ver
ſtehen konnte, weshalb die Schupo nach Eisleben verufen ſei, weil
dort alles ruhig war. Nun wollte er mit helfen Eisleben
von der Schutzpolizei zu ſäubern“. Mit Zarettorihat er dann ſich bewaffneten Haufen angeſchloſſen und beide ſind
mit dieſen nach Ammendorf, Gröbecs und Wettin gekommen.

eblich haben ſie nur Poſten geſtanden und ſich nicht an regel
rechten Gefechte handlungen beteiligt. Veinemann hat ſich
ſechs F a lang an der Aufruhrbewegung be
teiligt. Er iſt ſich der Tragweite ſeiner Handlung bewußt ge

L e de zu S r und 300 Mark Geld-
rurteilt. e un den AngeklZarettori wird vertagt. r Mee

Die Arbeiter Emil Lampe, Otto Deckeri, Guſtav und
Traugott Beß ler werden wegen Veteiligung an den Unter
nehmungen bei Teutſchenthal und Ammendorf zu zwei Wochen
Gefängnis berurteilt. Die Strafe wird durch die Unterſuchungs-

w rIn Ramſin hatte ſich der Schmied Paul Henze am erſtenOſtertag an einer öffentlichen Verſammlung bein in der c
Streik aufgefordert wurde. Außerdem wurde ein Aktionsaus-
ſchuß gegründet, in den er gewählt wurde. Schon am folgenden
Tage aber fuhr er mit einem Auto nach Zörbig, von wo ein
Naſchinengewehr geholt werden ſollte. n Zörbig hatte er dann
mit verſchiedenen anderen einzelne Geböfte durchſucht und einen
kiskeller aufgebrochen, in dem ſich Waffen befinden ſollten. Am
weiter Oſtertage iſt er dann nach Ramſin zurückgetehrt. Der
ngeklagte wird zu vier Monaten Gefängnis verurteiltDie Brüder Olto und Arno S igze haben ebenfalls

mehrere Tage lang im Dienſte der Roten Armee geſtanden und
u. a. die Straße Wolferode-Helfta bewacht, um einen Ausbruch
der Schuposaus Eisleben an dieſer Stelle zu verhindern. Das
Urteil gegen ſie lautet: 5 Monate Gefängnis.

Ferner ſind angeklagt die Arbeiter Otto Krüger, Otto
Vaſchfeld, Klickermann, alle drei aus Holzwei ig, und
Schatkowski aus Bitterfeld. Sie ſind mit verſchiedenen
anderen Bewaffneten mit einem Auto über Roitzſch nach Gröbers

in der Abſicht, ſich an dem Kampf gegen die Orgeſch zu
eiligen, von dem ihnen vorher erzählt wurde. Als ſte aber

dort ankamen und ſahen, daß gegen die Schupo gekämpft wurde
und daß ſie ſomit belogen ſeien, wollten ſie fliehen. Es war
ihnen aber angeblich nicht möglich und ſo zogen ſie mit den roten
r weiter nach Wettin und Beeſenſtedt, wo ihnen ſchließlich

Flucht gelang. Bei Waſchf. d wurden, als er verhaftet war,
100 Mark vorgefunden. Er will von dieſem Gelde vorher nichte

pwußt haben Und nimmt an, daß es ihm ohne fein Wiſſen zu
x worden iſt. Der Gerichtshof verurteilte Krüger und

g oweki zu einem Jahr und drei Mongten Gefängnis,
ikermann und Waſchfeld zu einem Jahr und ſechs Monaten.

Einſchränkung des Poſtpaketverkehrs nach dem beſetztenet Die von der Jnteralliierten Rheinlandtomigte i
di ung von 20. April an eingeriqhtete Zollgrenge am Rhein ver

hindert die Reichspoſtverwaltung, Pakete zur Beförderung
in dern veſetzten und r Deutſchland anzunehmen,
e ſie nicht von einer Zollinhaltserklärung begleitet ſind.
Tr wird ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß die

ierte Zollverwaltung die Poſtanſtalten im beſetzten Gebiet
im Verkehr mit dem unbeſetzten Deutſchland die ankom

enden und abgehenden Pakete den von ihr errichteten Zollſtell en
hren. Man wird daher in der nächſten Zeit mit einer erheb

n Beeinträchtigung dieſes Verkehrs rechnen müſſen.
7 Saatkartoffeln. Die bisher den des Bundes

zur tung und Mehrung der deutſchen Volkskraft noch nicht
gg?leſerten Saatkartofſeln können in der Zeit von vorm. 8—12

und nachm. 2—-4 Uhr in der Kartoffelgroßhandlung K. Erbe,
et P. Kontor, abgeholt werden.

Der Beginn der Jagd auf Rehböcke wi ü1221 en m Mai cr. vo wer r de Sar
Der Reichsverband der Gaſthausangeſtellten (angeſchloſſenm Friſtlich nationalen Gewerkſchaftskartell) hält e hen

ffn ſeinen 8. Verbandstag ab. Der Vorſitzende
à die Sitzung mit einer Begrüßungsanſprache und gab
u e fihrlichen Bericht über die Tätigkeit des Verbandes.
get allgemeinen wirtſchaftlichen Notlage und der unruhigen

et eine weſentliche Verbeſſerung der Lage der Gaſthaus
ad 7 zu verzeichnen. Auch iſt die Zahl der Mitglieder
an ig im Wachſen begriffen, und der Zuſammenſchluß hat
du wie viele freigewerkſchaftliche Organiſationen, den
eeg unſinnige Lohnforderungen durchzuſetzen, vielmehr pflegt
deſn d unter einen Mitgliedern eine chriſtlich nationale
wo nung. Durch die Gründung eines Deutſchen Gewerkſchafts-

es ſollen ſämtliche beſtehenden Organiſationen zu einem
d Zum Schluß der geſtrigen Sitzungren n e e oſenfrage erörtert. Die Tagung fand

T Verband von GlaſerJnnungen Thüringens, der Provien und Anhalt. Am Sonntag, den 24. April, fuket
Lage andstga der Glaſer-Jnnungen Thüringens, der Provinz
h und Anhalt im Reſtaurant MarslaTour ſtatt, veren mit einer Ausſtellung von Glaſerbedarfsartikeln. Die
mine für jedermann von 10 Ubr ab gesffnet. Vorden 10 Uhr Generalverſammlung der Slaſerennhaber Mittel

and. Um 9 Uhr Beginn her Verhandlungen de Ver

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thü
ringen. Jn der letzten Sitzung legte zunächſt Dr. Erchen-
brecher intereſſante Geſteinsproben vom Schneckenſtein im
Erzgebirge vor. Dieſer liegt in der Nähe von Falkenſtein und
iſt ein Topasbrockenfels von etwa 24 Meter Höhe in 890 Meter
über dem Meere. Das Hauptgeſtein iſt Turmalinſchiefer; es
enthält u. a. maſſenhaft ausgeſchiedene Topaſe ſowie auch inter
eſſante Pſeudomorphoſen nach Orthoklas. Das geologiſch ſehr
bemerkenswerte Vorkommen iſt unter Schutz geſtellt. Sodann
erörterte Dr. Knieſche die merkwürdige Erſcheinung der
Fußſohlenablöſung beim Kamel, wie ſie in der Gefangenſchaft
bisweilen beobachtet wird. Mitunter dürfte übermäßige Heizung
des Fußbodens die Schuld tragen. Weiter beſprach Redner
den Bau der Vogelfeder, deren Hauptarten die Kontur- und die
Daunenfedern ſind, auch Zwiſchenformen ſind vorhanden. Be
ſonders intereſſant gebaut ſind die vorgelegten vielfach ge
ſchlitzten Marabu- ſowie die Emufedern, die beide leider als
Hutſchmuck Verwendung finden. Vom Emu wurde ferner ein
Windei gezeigt und die Entſtehung dieſer Abnormität erörtert.
Das reguläre Ei dieſes Straußes iſt dunkelgrün. Aller 6 bis
8 Tage wird ein Ei gelegt. Da in unſerem Klima eine natür-
liche Bebrütung noch nicht gelungen iſt, ſo werden Verſuche mit
der Brutmaſchine angeſtellt. Weiter zeigte Lehrer Pritz ſche
ein Aſtmoos, Amblyſtegium riparium, das unter Waſſer wächſt.

Endlich ſprach Profeſſor Dr. Japha über Außenparaſiten
der Wale und führte von dieſen Schmarotzern eine große See
pocke, den Rankenfüßer Coronula belaengaris vor, der die Größe
einer Kinderfauſt ereicht. Es iſt nur ein ſogenannter Raum-
paraſit, der dem Wale anhaftet, ohne ihm zu ſchaden. Aus der
ſelben Familie kommt Conchoderma auritum und aus der Fa-
milie der Flohkrebſe die ſogenannte Walfiſchlaus (Chamus
boopis) anf den Walen vor.

Familien Nachrichten
Geburten: Kurt Laurig (Tochter). Heinrich Lichten-

ſt e i n Schöneberg (Tochter). ß
Vermählung: Karl Grube mit Roſe Bruggemann.
Todesfälle: Am 19. April Fenſterputzer Chriſtoph Dietrich.
Am 18. April Eliſabeth Beringer geb. Picher. Am

19. April Marie Eggers geb. Höfer im 62. Lebensjahr Am
18 April Helmut Bachran im 1. Lebensjahr.

Provinz Sachſew
Kirchenfeiern in der Provinz

g. Cöthen, 20. April. Die Trauerfeier für die ver-
ſtorbene Kaiſerin, von den militäriſchen Vereinen angeregt und von vielen anderen Vereinigungen gern auf
genommen, hatte unſere geräumige Kathhedvalkirche zu St. Jakob
ſchon lange vor der feſtgeſetzten Zeit dicht gefüllt. Vicle, viele
Hunderte mußten umkehren, da tatſächlich auch nicht das be
ſcheidenſte Plätzchen in dem weiten Raume frei war, in dem die
Menge dichtgedrängt Kopf an Kopf ſtand. Jn der vielhundert-
jährigen Zeit ihres Beſtehens wird die Kirche nicht oft eine der-
artige Menſchenmenge in ihren Mauern geſehen haben. Viele
Offiziere aller Grade und Altersklaſſen in Uniform, viele ehe-
malige Soldaten, geſchmückt mit dem Eiſernen Kreug, ſah man
unter den Beſuchern. Die ſtudentiſchen Verbindungen waren
durch ihre Chargierten in Wichs und mit ihren Fahnen vertreten.
Kreispfarrvikar Hozzel legte ſeiner ergreifenden Gedächtnis
rede das Wort aus der Offenbarung Johannes 2, 10 zu Grunde
„Sei getreu bis in den Tod, ſo will ich dir die Krone des Lebens
geben.“ Er entwarf ein Lebensbild der Dahingegamgenen, das
packte und erſchütterte. Als liebende Gattin, als aufoprerndr
Mutter ihrer Kinder, als nimmer müde, treuſorgende Landes-
mutter ſchilderte er die Kaiſerin, die im ſchwerſten Unglück, das
über ſie und ihr Haus hereingebrochen, ihre wahre Größe zeigte.
Tief ergriffen bauſchte die Menge dieſen von Herzen kommenden
Worten und manches Auge ward feucht, dem ſonſt das Weinen
fromd iſt.

Saalfeſd a. S., 21. April. Jn ernſter, würddoſter Weiſe
wurde auch in unſerer Stadt des großen deutſchen Reformalwors
und ſeines mutigen Auftretens vor Kaiſer und Rerch gedacht
Jn der St. Johanniskirche fanden gutbeſuchte Feſigoltesdienſte
ſtatt. Die evangeliſche Gemeinde veranſtaltete am Sonntag und
Montag im Neuen Theater jo eine muſtergültege Darſtellung
des Friedrich Lienhardſchen Schauſpiels „Luther auf der Wark-
burg“.

g. Aus der Elſter- und Luppenaue, 20. April. (Ver-
ſchwindende Vogelarten.) Die Kiebitze haben in den
hieſigen Auengebieten gegen früher an Zahl erheblich ab
genommen, und ſind auch in dieſem Jahre nur ſpärlich vertreten.
Es iſt dies auch nicht zu verwundern, da die erſten Brutſtätten
wegen der Schmackhaftigkeit der Eier meiſt zerſtörb werden und
vielfach die zweiten Gelege, welche der Kiebitz in ſolchen Fällen
noch einrichtet, wegen der dann heranrückenden Heuernte, eben-
falls zu Grunde gehen und keine Jungen bringen. Das Suchen
nach Kiebitzeiern iſt für kundige Perſonen, welche allerdings tn
dex Neſtanlage eine giemliche Kenntnis beſitzen müſſen, ein ein-
trägliches Geſchäft. Durch die Neſterzerſtörungen wird dieſe
Vogelart mit der Zeit hier ganz verſchwinden. Nicht mehr an
getroffen wird hier der Wiedehopf, welcher ſich früher
häufiger zeige quch die Wahtel wird immer ſeltener; Trappen
kommen wegen der immer mehr um ſich greifenden Jnduſtrie
ebenfalls nicht mehr vor, oder höchſtens auf dem Durchzuge,

g. Döllnitz 20. April. (Das Storchpagar wieder
eingetroffen. Das Storchpaar, welches ſich nach dem
Brande der Rittergusſcheune 1916, welcher die Nuſtſtätte ver
nichtete, feiddem auf dem Schafſtalle des Rittergutes bier wohn
lich eingerichte: hatte und alljährlich daſelbſt wieder niſtet, iſt auch
in dieſem Jahre wieder aus den Winterquartieren zurückgekehrt.
Freund Adebar ließ ſich guf dem Dachfirſt des hohen Gebäudes
nieder und meldete ſeine Ankunft durch lautes Geklapper. Gegen
wärtig iſt er mit der Ausbeſſerung der Brutſtätte beſchäftig?
und W öfter, auf die ſumpfigen Wieſen nach Nahrung ſuchend,

e

g. Raßnitz, 20. April. (Wildtauben.) Züge von Wild
tauben, welche nach Hunderten zählten, wurden kürzlich in den
hieſigen Waldungen v ihrem Eintreffen aus den Winter-
quartieren beobachtet. Paarweiſe verteilen ſich dann die Tiere
auf den einzelnen Walddiſtrikten und ſuchen ſogar die hohen
Bäume naher Gärten und Dorflagen als Niſtplätze aus und
eigen wenig Der eigentümlich klingende gurrende
aarungston verrät meiſt die Brutſtätte, und alte ſowie junge

Tiere liefern ein ſchmackhaftes, feiſtes Wildpret.
tk. Bad Köſen, 20. April. (Der Oſtthüringiſche

Heimatverein) wird am 28. und 29. Mai auf der Rudels-
burg die im Jahre 1912 mit ſo großem Beifall aufgenommenen
mittelalterlichen Volksſpiele wieder aufführen. Jm Mittelpunkt
der Veranſtaltung ſteht ein Turnier. An den Spielen werden
über 200 Perſonen im Koſtüm mitwirken.

t. Hirſchberg, 21. April. (Das Schickſal.) Dem Bezirks-
h ter Schram m ſtarb plötzlich eine 211ihrige

och ter, die ihm die Wirtſchaft führte, nachdem im bſte
auch die ganz plötzlich verſchieden war. Der r

arbeiters Weber im Venska hatte mit der einDiebesvorhältnis. Das Hinſcheiden der Braut ging ihm ſo zu
Herzen daß er ſich auf dem Heimwege erſchet

Die Not der PhiloloWegen des zurzeit beſtehenden Ueberſchuſſes an Studienreferen-s. Deſſau, 20. April. e n
daren und Studienaſſeſſoren hat, wie unſer Sonderbericht-
erſtatter drahtet, die anhaltiſche Schulregierung die Philologen
laufbahn bis auf weiteres geſperrt. Dieſe Verfügung begieht ſich
zunächſt nicht auf weibliche Studierende der Philologie

t. Altenburg, 21. April. (Der Landarbeiterſtreik)
hat weiter um ſich gegriffen und erſtreckt ſich auf das ganze
Meuſelwitzer und Roſitzer Gebiet. Dort ſind nicht nur die Rittex
güter, ſondern auch die größeren Bauerngüter von dem Streik
betroffen worden. Auch an mehreren andern Orten des Alten-
burger Oſtkreiſes iſt es zum Streik gekommen. Ueber die Aus-
führung der Notſtandsarbeiten hat man ſich am Sonnabend noch
in letzter Stunde geeinigt, ſo daß die Techniſche Nothilfe nicht
eingeſetzt werden braucht. Das Thüringiſche Wirtſchaftsmini-
ſterium hat Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu neuen Verhand-
lungen nach Weimar eingeladen.

tk. Erfurt, 21. April. (Die Selbſtmorde in Thü-ringen.) Nach den jetzt bekannt werdenden Selbſtmordziffern
von 1917 zeigt ſich für das Reich eine Abnahme der Selbſtmorde
ſeit 1915 von 11 260 auf 11 750 und 10 734. Für Thüringen
brachte 1916 eine Steigerung um mehr als 10 Prozent, dann
zwar iſt die Zahl um etwas mehr wieder gefallen, ſo daß ſie 1917
nicht gang 400 betrug. Von dieſen Selbſtmorden ereigneten ſich
91 (1916: 121) in S.-Weimar, 82 (103) in S. -Koburg-Gotha, 73
(64, 1915 aber nur 42) in S.-Altenburg, 50 (52) in S.-Meiningen,
48 (46) in Reuß j. L., 80 (15, 1915 dagegen 29) in Schwarzbürg-
Sondershauſen, 21 (32) in Schwarzburg-Rudolſtadt, 6 (13) in
Reuß ä. L. Der Anteil der Frauen ſtieg im Reich von 49 auf
58 und 60 auf 100 Männer. Jn Thüringen iſt das Bild recht
verſchieden. Jn S. Weimar kamen in den drei Jahren auf 100
männliche Selbſtmörder 52, 103 und 75 weibliche, in S.-Meinin-
gen 65, 73 und 51, in S. Altenburg 35, 883 und 59, in S. -Koburg-
Gotha 52, 58 und 58, in Schwarzburg-Sondershauſen 21, 36 und
131, in Schwarzburg-Rudolſtadt 30, 39 und 50, in Reuß ä. L. 20,
160 und 100, und in Reuß j. L. 56, 53 und 39. Mit einzelnen,
zum Teil zwar ſtarken Ausnahmen iſt in Thüringen der Anteil
der Frauen alſo geringer als im Reichsdurchſchnitt. Eine rechttraurige Erſcheinung iſt daß nach den bayeriſchen Angaben, die
doch wohl kaum allzu weit vom Durshſchnitt abweichen dürften,
unter den männlichen Selbſtmördern des Jahres 1917 der vierte
Teil Militärperſonen waren gewiß nicht die ſchlechteſten
unſerer Vaterlandsverteidiger, die ihr eigenes trauriges Schickſal
oder das des Vaterlandes in den freiwilligen Tod getrieben hat.

t. Suhl, 20. April. (Auswanderer.) Am Sonnabend
verließen 28 Suhler Einwohner unſere Stadt, um mit mehreren
Deutſchlandmüden ous einigen Nachbargemeinden gemeinſam
nach Süd amerika auszuwandern. Unſere Landsleute treffen in
Hamburg mt 3000 Auswanderern zuſammen, mit denen ſie am
nächſten Midiwoch die Reiſe über den großen Teich antreten. Sie
heben in Braſilien Ländereien erworben, die ſie bebauen wollen.
Es iſt drüben auch die Errichtung einer Gewehrfabrik ins Auge
geßaßt.

Bad Liebenſtein, 21. April. Am Himmeſfahrkstag nach
mittags 2 Uhr wird ein Waldgottesdienſt am Luther
denkmal, das in ſtimmungsvollem Waldesgrunde eine halbe
Stunde vom Altenſtein und etwa 40 Minuten von Bad Lieben
ſtein entfernt ſteht, der Befſchützung Luthers durch Kurfürt
Friedrich den Weiſen gedenken. Geh. Kirchenrat Profeſſo-
D. Thümmel aus Jeng hat die Feſtpredigt übernommen. Die
Feier kann manchem Freunde dieſer unvergleichlich herrlichen
Gegend das Ziel einer Frühlingswanderung ſein, wo feiner zu
gleich eine Stunde innerer Erbauung wartet. Bei ungünſtigem
Wetier wird die Feier in der ſchönen geräumegen Kirche zu
Steinbach (Kr. Meiningen) abgehalten.

Von der Rhön, 21 April. (Verſchiedenes.) Der
Wagnermeiſter Karl Werner in Niedertarbach, Välker
von fünf Kindern, erſchlug in ſeiner Werkſtatt nach vorgus
gegängenem Streit ſeine Ehefrau mit der Axt. Die Frau
war auf der Stelle tot. Der Mörder wurde verhaftet Der
Landwirt Pflinter in Neudorf bei Vacha wurde nächte
von zwei Räubern mit geſchwärzten Geſichtern überfallen und
zur Hernusgabe ſeines Geldes und aller Lebensmittel gezwungen
Die beiden Räuber wurden am folgenden Morgen von der
Gendarmerie verhaftet.

tk. Schleiz, 21. April. (Einen tragiſchen Aus-
gang) nahm ein Brandunglück, das im benachbarten Criſpen-
donf im Häßnerſchen Anweſen ausbrach und dasſelbe zum
größten Teile einäſcherre. Das Feuer war von einem ſech?-
jährigen Jungen, der mit Strerchhölzern ſpielte, verurſach:
worden. Die Mutter des Knaben geriet dadurch derart in Auf
regung, daß ſie ſich mit ihrem Söhnchen in einem Teiche er-
tränmkte.

Kleine Provinznachrichten
Auf dem letzten Wochenmarkt in Rudolſtadt koſteter

Eier 80-90 Pfennig. à Durch ein achtlos weggeworfenes
Streichholz entſtand in der Waldung von Holzhauſen dei
Heldburg ein Waldbvand, dem 15 Hektar Waldbeftand zum
Opfer fielen Jn Schleuſingen hat ſich im Gaſthof zitr
Sonne der Hauptmann Hans Müller erſchoſſen. Die Gründe
zur Tat ſind zunächſt unbekannt. Auf der Landſtraße Roſitz
Altenburg wurde ein ſechsjähriges Schulmädchen aus Fichten-
hainichen von einem Perſonenkraftwagen ſo unglucklich über
fahren, daß der Tod eintrat. Dem Führer des Kraftwagens iſt
keine Schuld beizumeſſen. Jn die Zuckerſchiedung in Neu
ſtadt (Orla) iſt nun einiges Licht gekomanen. Die Svpur Führi
nach Plauen. Dort wurden drei Perfonen verhaftet. Die
Kraftwagenlinie Neuſtadt-Roda wird mit dem 1. Mai in Betrieß
genommen. Es iſt täglich eine zweimalige Fahrt vorgeſehen.
Jn einer Wirtſchaft in Endorf bei Halberſtadt drütete vor
einigen Tagen eine Gans ein Junges aus, das drei vollſtändige
ausgebildete Beine und vier Augen aufwies. Der Maurer
Louis Schmidt in Bernburg arbeitete auf den deutſchen Kali-
werken an einem Kanal, als andere Leute einen beladenen
Förderwagen vorbeiſchoben. Der Wagen kippfe um und quetſchte
Sch. derartig, daß er bald ſeinen Verletzungen erlag. Der
drei Parteien, Deutſchnationale, Deutſche Volkspartei unt
Deutſchdemokraten in Löbejün iſt es gelungen, zur Stadt
verordne:enwahl eine gemeinſchaftliche wirtſchaftliche Kandi
datenliſte aufzuſtellen.

H Sportberchte
Rennen zu Köln

Eigener Drahibericht der „H. Z.“)
1. Maſha-Rennen. 1. Sardanapal (Zarras), 2. Tarock,

3. Narew. Tot.: 81, Pl. 14, 11, 12. Ferner liefen: Gaugraf,
Celliſt, Eiders Troſt, Markaner, Manna. 2. TraumRenuen.

Orilus (Reiß), 2. Rondo, 3. Peter. Tot.: 35, Platz: 16, 18,
16. Ferner liefen: Tradition, Eierbecher, Rari, Donner, Brand
per 3. Ard Patrick-Ausgleich. 1. Mazeppa (VBleuler),
2. Siebenſchläfer, 3. Armin. Tot.: 14, Pl.: 13, 18. Ferner
liefen: Calicri, Knuſperchen, Charlotte II. 4. Flieder Jagd
rennen. 1. Ripi (Köhnke), 2. Ari Burnu, 3. Sieglinde. Tot.
69, Pl. 20, 17, 18. Ferner liefen Rottalmünſter, Jrene, Rhein
i Weimoſe. 5. Tuki Rennen. 1. Lucie (Puskas),

Retter, 83. Eizo. Tot.: 16, Pl. 18, 10, 80. Ferner liefenOttone, Hanther, Valerius, Bugyogo, Cavalkade, Räuderhaupt

Sie 2 Siege Bibel eegbert, i und 283. 18. Ferner Trottel
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J r e e W Progent, und mexfkaniſche Renken ffellken ſich in Rückwirkung Beruner Retannotierangen0 SWITISC aft der vorangegangenen ſtarken Steigerung um 15 Prozent Berlin, 20. April. Preise für 1000 kg. in Mark.
er t Feſte Haltung bei anziehenden Kurſen bekundeten Kupf o Orig. Hütten- Alumin. in WGüterbahnhof Alte Eig Drahtmeldung.) V r e echten Wie n Wirerhe r Ratauga er un 1 dra toa raht warent ten. ene Drahtmeldung. om aniſche Dampfſchiffahrt auf den Dividendenvorſchlag rozen e s 7 ner ab wird der zwiſchen den Stationen Deſſau und höher ſtellten. Auch chemiſche Werte waren im Kurſe gut be- r n t Linv B. Strahg

MWoſigkau r Bahnhof vierter Klaſſe Alten, der hauptet bezw. erholt, wie Höchſter Farbwerke. Später erfuhren m freien Verkehr 640 Hüttenzinn(mind. 999)5 43
bisher nur dem Perſonen und Güterverkehr diente, auch als Montanpapiere unter Führung von Phönix zum Teil eine Aus Remelted- P in 400 Keinnieicel (98-99 35
Tarifſtation für die Abfertigung von Warenſendungen und gleichung der anfänglichen Einbußen, weil nach engliſchen emelted- latten-Zink Antimon (Regulus) 6
Stückgutſendungen von mindeſtens 2000 Kilogramm eröffnet Zeitungsmeldungen mit einer Beſetzung des Ruhrreviers noch Orig. -Hütten Alumin. 98.99 Silver in Barren, ca lein
werden. nicht ſo ſicher wie nach franzöſiſchen Meldungen zu rechnen n gekerbten Biooker e für 1 kg h

h r 7 m r 7 z von e r wer e im e und De Zur lektrolytkupfer p. 100 kg 184der Re nkſtelle in Halle ale) abhängige Reichsbankneben- loſen, abwartenden und zumeiſt zur wäche neigendenſtelle eröffnet. e r v e Se Deviſenpreiſe ksaksgaakbcachaoagugrDer Proteſt gegen die 50 teuer he Ware erfuhren bei ſtillem Verkehr weiter mäßige Erholungen. henen 7findet in r engliſchen Seſchäfewen ne De Produktenbericht. Berlin, 20. April. Am Mais- m wer
ſtüthzung. Eine deutſche Firma, die einen großen Export in markt iſt der Geſchäftsverkehr wieder ſtiller geworden. In 20. April 19 April
Spielwaren nach Großbritannien betrieb, ſtellt jetzt den verſchiedenen Verteilungsgegenden mehren ſich die Ankünfte Spelseerbson, Viktorlaerbsen 135
als Lieferungsbedingung Vorausbezahl auf. Früher vbegog e von Mais der auf die Bezugsſcheine zur Verteilung kommt, auch ttorerd kleine 1005 100
die deutſche Firma für den Betrag ihres es mit England geht die Abnahme nur langſam vor ſich, und der Verkauf voll en
Rohſtoffe dort. Jetzt werden dieſe trag nach Anſicht der zieht W unter gewiſſen Schwierigkeiten. Hier iſt zurgeit Poſeehren c
e e r S e h er W e ehe n et e vegengert u er Meerie Bemerkung: ieſem ten iſt es h cKenBröß britannien viele Aufträge für Friſt ren verlieren wies Sonſt bleiben Futtererbſen bei verhältnismäßig niedrigem An Lupinen, blaue

die früher viel in Deutſchland gekauft wurden. Dies wird für gebot ſowie Peluſchken in guter Ware geſucht. Für die übrigen gelbe tuns noch mehr Arbeitsloſigkeit bedeuten. Es iſt ferner klar, daß Artikel iſt Marktlage nach wie vor ruhig. Wetter: ſchön. Jeradenai T 46555
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